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Die Bodenstation Klingenberg
befindet sich am Rotweinwanderweg ca. 1 km südlich der  
Burgruine Clingenburg in einem offen gelassenen Weinberg.  
Aus dem typisch rotgefärbten Mittleren Buntsandstein hat  
sich eine stark steinige und klüftige Braunerde entwickelt. 

Die Bodenstation Bürgstadt
liegt am Rotweinwanderweg in Miltenberg in der überregional 
bekannten Lage „Centgrafenberg“. Die Braunerde dieser 
Bodenstation entwickelte sich aus dem feinkörnigen Unteren 
Buntsandstein im tieferen Untergrund und dem etwas gröbe-
ren Mittleren Buntsandstein im oberen Profilbereich.

Die Bodenstation Homburg am Main
Die Bodenstation am Weinort Homburg am Main liegt an  
einer der prominentesten Weinbergslagen Frankens, dem 
Homburger Kallmuth. Die Gesteinsabfolge hellgrauer  
Muschelkalk über rötlichen Buntsandstein machen das  
Naturdenkmal Kallmuth zu einem der „spektakulärsten  
Weinhänge Deutschlands“ (Hugh Johnson).

Die Bodenstation Retzstadt
Die Bodenstation in den Weinbergen der Familie Rudolf  
May am Retzstadter Langenberg liegt etwa 5 km nord- 
östlich des berühmten Weinortes Thüngersheim am  
Rand des Gramschatzer Waldes. Aus dem Wellenkalk ent- 
wickelte sich hier eine steinreiche, klüftige Rendzina.

Die Bodenstation Vogelsburg 
Wer von Escherndorf den Fußweg zur Vogelsburg hoch läuft 
kann auf etwa halbem Weg die Bodenstation besichtigen.  
Es handelt sich um einen Boden aus Muschelkalk auf 
der überregional bekannten Lage „Escherndorfer Lump“.

Die Bodenstation Hallburg 
Die Bodenstation befindet sich direkt in der Mainschleife  
von Volkach auf dem Weinberg des Grafen von Schönborn. 
Geologisch handelt es sich um Sedimentgesteine des  
Unteren Keupers, aus dem sich ein kalkhaltiger, nährstoff- 
reicher Bodentyp entwickelt hat.

Die Bodenstation Castell
Der Ort Castell liegt im südlichen Steigerwald, nordöstlich 
von Iphofen. Die Bodenstation ist am Schlossberg des  
Fürstlich Castell´schen Weingutes errichtet. Der Gipskeuper 
zeigt sich hier mit Alabastereinschlüssen von seiner  
schönsten Seite.

Die Bodenstation Handthal 
Etwa 6 km südöstlich von Gerolzhofen, zwischen Oberschwarzach 
und Handthal, liegt rechts auf dem Wanderweg nach Kammerforst 
in einem alten Weinberg der Familie Baumann (Forellenhof) die 
Bodenstation Handthal. Aus dem hier vorherrschenden Gipskeuper 
entwickeln sich schwere, tonreiche Böden, sogenannte Pelosole.

Die Bodenstation Zeil am Main
befindet sich am Weinwanderweg „Abt-Degen-Steig“ in Ziegelanger, 
oberhalb des weithin sichtbaren „Gesichtshäusla“, etwa 1,5 km östlich 
von Zeil am Main. Aus den farbenfrohen Lehrbergschichten des Gips-
keupers hat sich eine flachgründige                Rendzina entwickelt.
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Die Bodenstation Alzenau-Michelbach

Die Bodenstation im Michelbacher Apostelgarten  
befindet sich auf dem Kulturweg Alzenau 3 zwischen 
Michelbach und der Herrnmühle im Kahlgrund.

Die bei Alzenau-Michelbach zutage tretenden ca.  
420 Millionen Jahre alten quarzitischen Glimmerschie-
fer gehören mit zu den ältesten Gesteinen Bayerns. 
Die umgewandelten (metamorphen) Gesteine sind im 
näheren Umfeld der Bodenstation dem Silur zuzuord-
nen und haben eine braune bis braun-violette Färbung 
mit teils spiegelnd-glänzenden, glatten Oberflächen.  
Die relativ verwitterungsanfälligen Glimmerschiefer 
sind unter Weinbergsnutzung nur selten offen anzutref-
fen und meist von einer lehmigen Verwitterungsschicht 
überdeckt.
Durch den Jahrhunderte alten Weinbau sind die Böden 
tiefgründig gelockert (rigolt). Der Humus reicht daher 
oftmals bis in 40 cm Tiefe und prägt den Oberboden in 
seiner heutigen Erscheinung.

Blauer Natternkopf  
(Echium vulgare) im 
Weinberg Michelbacher 
Apostelgarten

Das Steinerne Häuschen ist charakteristisches  
Wahrzeichen der 1986 unter Denkmalschutz gestellten 
Lage Michelbacher Apostelgarten.

Bodentyp: Braunerde

Die Horizontabfolge:
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0 – 35 cm:   
Anthropogen umgelagerter, stark grusiger, lehmig- 
mineralischer Oberboden.
Bodenkundliche Bezeichnung: jAh
 
35 – 70 cm:    
Steiniger, stark grusiger, lehmiger Übergangshorizont.
Bodenkundliche Bezeichnung: Bv-iCv

70 – 100 cm:  
Stark steiniger, lehmiger erster C-Horizont mit hohem 
Glimmeranteil. Bodenkundliche Bezeichnung: II ilCv

100 – 120 cm:  
Sehr stark steiniger, tonig-schluffiger, weitgehend  
feinerdefreier zweiter C-Horizont. 
Bodenkundliche Bezeichnung: III ixCv

Stadt Alzenau

Warum Bodenbewusstsein?

Böden entwickeln sich im Lauf von Jahrtausenden aus  
verwitterten Gesteinen und abgestorbenen Pflanzenresten.
Die geologische Vielfalt der Gesteine sowie spezielle  
klimatische Bedingungen führen zur Entstehung unter-
schiedlicher Böden. Diese – bildlich betrachtet –  
„Haut der Erde“ ist die Lebensgrundlage und der Lebens-
raum für Menschen, Tiere und Pflanzen. Sie versorgt 
einerseits Pflanzen mit Wasser und Nährstoffen, filtert 
andererseits aber auch Schadstoffe aus dem Bodenwasser 
und schützt so unser Grundwasser vor Verschmutzung.
Aber diese Haut ist verletzlich. Ihre positiven Eigenschaf-
ten (z. B. Filter-, Puffer- und Speicherfunktion) können 
durch negative Umwelteinflüsse vermindert werden oder 
gar verloren gehen. Der Gesetzgeber hat die zentrale  
Bedeutung der Böden erkannt und 1999 mit den Boden-
schutzgesetzen ein Instrument zum Schutz der Böden für  
zukünftige Generationen geschaffen.
Gesetze allein reichen jedoch nicht aus. Um den Boden  
zu schützen müssen wir seine Eigenschaften kennen und 
wissen, wie das „Mosaik“ der verschiedenen Böden in  
der Landschaft zusammengesetzt ist. 
Das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und  
Verbraucherschutz fördert daher Projekte zur Stärkung  
des Bodenbewusstseins. Durch Bodenlehrpfade und  
Bodenstationen soll der Boden und seine Bedeutung für 
den Menschen sicht- und erlebbar gemacht werden.
Das Ineinandergreifen von Geologie, Boden, Klima, Lage, 
Rebsorte und Winzer ist dafür ein gutes Beispiel. Denn der 
Boden, auf dem die Reben wachsen, hat großen Einfluss  
auf Qualität und Charakter eines Weines.
Unterfranken ist Bayerns Weinland, deshalb werden in 
diesem Regierungsbezirk mehrere Bodenstationen in den 
Weinbergen von Aschaffenburg bis Zeil errichtet.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.boden.bayern.de

gefördert durch das
Bayerische Staatsministerium für 

Umwelt und Verbraucherschutz

Wasserwirtschaftsamt 
Aschaffenburg

Bayerische Landesanstalt für  
Weinbau und Gartenbau


